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Fachanforderungen Technik 

Hans-Christian-Andersen-Stadtteilschule Kiel

1. Das Fach Technik in der Primarstufe der Hans-Christian-Andersen-Stadtteilschule 
Kiel

1.1 Grundlagen 

Das schulinterne Curriculum der Hans-Christian-Andersen-Stadtteilschule für das Fach 
Technik beruht auf den Fachanforderungen Technik des Ministeriums für Bildung, 
Wissenschaft und Kultur des Landes Schleswig-Holstein, herausgegeben im Juli 2021.
Grundlegendes Prinzip des Technikunterrichts ist die Förderung der 
Problemlösekompetenz, die von einem kindgerechten Lebensweltbezug ausgeht. Die 
didaktischen Leitlinien werden in nachfolgender Grafik verdeutlicht.

Besonders wichtig erscheint uns, dass Technikunterricht mehrperspektivisch auszurichten 
ist. Sowohl technische Fähigkeiten und Fertigkeiten, technische Kenntnisse und 
Einsichten als auch die Bedeutung und Bewertung von Technik sollen im Technikunterricht 
ihren Raum finden.

1.2 Besonderheiten der Hans-Christian-Andersen-Stadtteilschule Kiel

Das Einzugsgebiet der Hans-Christian-Andersen-Stadtteilschule weist einige 
Besonderheiten auf, die im Curriculum des Faches Technik Beachtung finden. Der 
überwiegende Teil der Kinder an unserer Schule kommen aus Familien mit 
Migrationshintergrund und haben Deutsch als Zweitsprache erlernt. Aus diesem Grund ist 
der sprachlichen Bildung, auch im Fach Technik, ein besonderer Schwerpunkt zu setzen. 
Diese geht über die Verwendung von Fachsprache hinaus. 



Die Kinder kommen meist aus beengten Wohnverhältnissen und besitzen kaum eine 
technische Vorbildung. Häufig besteht diese nur aus der passiven Nutzung digitaler 
Medien. Die Kinder haben wenig Kontakt zu technischen Spielzeugen, wie beispielsweise 
Lego oder ähnlichem. Dies muss berücksichtigt werden, wenn wir von den Vorerfahrungen 
aus dem Erlebnis- und Erfahrungsbereich der Schüler und Schülerinnen sprechen. 
Deshalb ist es uns ein Anliegen das Interesse der Kinder an technischen Themen zu 
wecken und ihre Erfahrungshorizont in diesem Bereich zu erweitern.

1.3 Organisatorische Gegebenheiten

Die Hans-Christian-Andersen-Stadtteilschule Kiel besitzt einen gut ausgestatteten 
Technikraum, der für den Technikunterricht zur Verfügung steht. 

• Neben Arbeitsplätzen für eine halbe Klassengröße sind auch ausreichend 
Werkzeuge für die Holz- und Metallbearbeitung vorhanden. 

• Ebenso können Experimente in der Elektrotechnik durchgeführt werden. 
• Für Tonarbeiten ist ein Brennofen vorhanden.
• Zusätzlich gibt es einen separaten Vorbereitungsraum für Lehrkräfte mit 

Holzbearbeitungsmaschinen.

Der Technikunterricht in der Eingangsstufe findet im Rahmen des fächerverbindenden 
Unterrichts im Sachunterricht statt. Auch im Fach Kunst können die Kinder immer wieder 
erste Erfahrungen mit der Verarbeitung unterschiedlichster Materialien  sammeln. 
In der Klassenstufe 3 und 4 wird der Technikunterricht als eigenständiges Unterrichtsfach 
in halber Klassenstärke angeboten. Dies ermöglicht auch eine fächerverbindende 
Zusammenarbeit mit dem Fach Sachunterricht.

1.4 Entwicklung und Aufbau des schulinternen Fachcurriculums

Ein Fachcurriculum für Technik in der Grundschule unterscheidet sich grundlegend von 
einem Fachcurriculum in der Sekundarstufe. Dies betrifft alle Aspekte von 
Technikunterricht und es ist nicht ohne Weiteres möglich Themen der Sekundarstufe in die 
Primarstufe zu übertragen. Berücksichtigt werden muss hierbei vor allem, dass die 
Themen kindgerecht aufgearbeitet werden müssen und die Kompetenzerwartungen dem 
Alter angepasst sind. Unabdingbar ist es den Kindern einen Zugang zu praktischem 
Handeln zu ermöglichen, insbesondere, wenn dies in der vorschulischen Erziehungs-
arbeit noch nicht oder nur unzureichend erfolgt ist. Darüber hinaus verfolgen wir eine 
moderne Technikdidaktik, die den Kindern aufzeigt, welche Möglichkeiten Technik in einer 
digitalen Gesellschaft erbringen kann. Da dies einem ständigen Wandel unterliegt, ist auch 
dieses Fachcurriculum nicht als abgeschlossen zu verstehen, sondern wird sich in den 
nächsten Jahren weiter entwickeln und verändern. Insbesondere die Konkretisierung der 
Unterrichtsinhalte in die einzelnen Bausteine wird nach und nach auszudifferenzieren sein. 
Neue Themen und Projekte müssen im Unterricht erprobt und analysiert werden und 
können danach Eingang in dieses Curriculum finden.

Kiel, 8.12.2022
Für die Fachschaft Technik: Andreas Bentele, Joachim Neß, Sven Henning

Anmerkung: 
Schriftart Bahnschrift
Farbe der Hervorhebungen: gainsboro, skyblue 



Thema: Laubsägearbeit
Jahrgangsstufe 3 oder 4

Prozessbezogenen Kompetenzen

Nutzen Verstehen Kommunizieren Herstellen Bewerten

Inhaltsbezogene Kompetenzen im Handlungsfeld (Schwerpunkt)
Freizeit und 
Haushalt

Arbeit und 
Produktion

Information und 
Kommunikation

Versorgung und 
Entsorgung

Bauen und 
gebaute 
Umwelt

Transport und 
Verkehr

Medienkompetenzen
Suchen, 

Verarbeiten 
und 

Aufbewahren 
(K1)

Kommunizieren 
und 

Kooperieren 
(K2)

Produzieren 
und 

Präsentieren 
(K3)

Schützen und 
sicher agieren 

(K4)

Problemlösen 
und Handeln 

(K5)

Analysieren und 
Reflektieren 

(K6)

Übergeordnete Aufgabe:

Figur aus Sperrholz aussägen und bearbeiten

Kurzbeschreibung:
Die SuS suchen sich eine Vorlage aus, die in verschiedenen Schwierigkeitsstufen 
differenziert ist, und übertragen diese auf Sperrholz. Anschließend wird diese mit der 
Laubsäge ausgesägt und die Oberfläche bearbeitet. Dabei gewinnen sie erste 
Erfahrungen mit dem Werkstoff Holz und erwerben grundlegende Fertigkeiten im 
Umgang mit Laubsäge, Feile, Schleifpapier.

Bausteine / Unterrichtsinhalte:
✗ Baustein 1: Vorlage aussuchen (K1), bearbeiten und ausdrucken
✗ Baustein 2: Übertragen der Vorlage auf Sperrholz mit Hilfe von Kohlepapier. 

Dabei auf ressourcenschonendes Vorgehen achten.
✗ Baustein 3: Kennenlernen der Laubsäge. Fachsprache: Teile der Laubsäge, 

Vergleich mit anderen Sägen 
✗ Baustein 4: Benutzen des Laubsägetischs (ergonomisches Arbeiten) und 

Aussägen der Figur
✗ Baustein 5: Kennenlernen und Benennen unterschiedlicher Werkzeuge zur 

Feinbearbeitung (Fachsprache)
✗ Baustein 6: Oberflächenschutz von Holz

Kompetenzerwartungen:
Die Schüler und Schülerinnen…

✗ erlernen den Umgang mit Suchmaschinen bei der Bildersuche und mit 
Lizenzbestimmungen

✗ wenden Verfahren der Planung, Konstruktion, Fertigung und Bewertung nach 
Vorgaben zur Herstellung eines Gegenstandes aus dem Bereich Freizeit und 
Haushalt an

✗ verwenden sach- und sicherheitsgerecht Werkzeuge nach Anleitung und 
selbstständig

✗ benennen Werkzeuge und Geräte 



Hinweise zur Organisation, zu Werkzeugen und Materialien:
✗ Arbeit im Technikraum
✗ Sperrholz, 3mm oder 4mm, Pappel 
✗ Laubsägen und ausreichend Laubsägeblätter, fein (mit Gegenzahn)
✗ Laubsägetisch
✗ Sicherheitsvorschriften beachten

Leistungsbewertung:
✗ praktisch und mündlich
✗ Reflexion des fertigen Produkts



Thema: Ton
Klassenstufe 3 oder 4

Prozessbezogenen Kompetenzen

Nutzen Verstehen Kommunizieren Herstellen Bewerten

Inhaltsbezogene Kompetenzen im Handlungsfeld (Schwerpunkt)
Freizeit und 
Haushalt

Arbeit und 
Produktion

Information und 
Kommunikation

Versorgung und 
Entsorgung

Bauen und 
gebaute 
Umwelt

Transport und 
Verkehr

Medienkompetenzen
Suchen, 

Verarbeiten und 
Aufbewahren 

(K1)

Kommunizieren 
und 

Kooperieren 
(K2)

Produzieren 
und 

Präsentieren 
(K3)

Schützen und 
sicher agieren 

(K4)

Problemlösen 
und Handeln 

(K5)

Analysieren und 
Reflektieren 

(K6)

Übergeordnete Aufgabe:

Herstellen eines oder mehrerer Objekte aus Ton (z. B. ein Daumenschälchen mit 
verziertem Namensschild).

Kurzbeschreibung:
Die SuS bearbeiten den Werkstoff Ton und erfahren, dass dies auch der Stoff ist, aus 
dem das alltäglich gebrauchte Geschirr besteht. Sie lernen mit ihren Händen den Ton zu 
formen, nutzen aber auch spezifische Werkzeuge zur Gestaltung. Dabei gewinnen sie 
erste Erfahrungen mit plastischen Formgebungsverfahren, erwerben grundlegende 
Fertigkeiten im Umgang mit Tonschlicker sowie Modellierhölzern und erhalten Einsicht in 
die anschließende thermische Veredelung im Brennofen sowie das Glasieren.

Bausteine / Unterrichtsinhalte:
✗ Baustein 1: Vorlage oder Formidee auswählen (K1), erste Materialerfahrung 

sammeln und fachgerechtes Schlagen des Tons zum Entlüften. Formen einer 
Kugel und Ausformen eines ersten Daumenschälchens.

✗ Baustein 2: Übertragen von Maßen oder Mustern und Benutzung von 
Werkzeugen zur Bearbeitung (Wellholz, Modellierhölzer). Planen und Herstellen 
eines individuellen Namensschilds aus einer Tonplatte unter Beachtung eines 
ressourcenschonenden Vorgehens.

✗ Baustein 3: Kennenlernen von Fügetechniken bei Ton, indem die SuS 
eigenständig dauerhafte Verzierungen und das Namensschild auf das Schälchen 
anbringen. Fachsprache: Anrauen, Schlickern.

✗ Baustein 4: Benutzen einer geeigneten Arbeitsunterlage und ergonomisches 
Arbeiten am Werkplatz. Einhalten einer gleichmäßigen Wandstärke beim 
Ausformen und Aufbauen der Figur.

✗ Baustein 5: Kennenlernen und Benennen unterschiedlicher Werkzeuge zur 
Feinbearbeitung und Versäuberung des Werkstücks im lederharten Zustand vor 
dem ersten Brand. Fachsprache: Versäubern, lederhart.

✗ Baustein 6: Oberflächenschutz und farbliche Gestaltung von Keramik: 
Sorgfältiges Auftragen der flüssigen Glasur mit dem Pinsel und Einsicht in den 
nachfolgenden Glasurbrand.



Kompetenzerwartungen:
Die Schüler und Schülerinnen…

✗ lernen das Material Ton intensiv kennen und üben sowie verfeinern ihre 
feinmotorischen Fähigkeiten bei der plastischen Bearbeitung.

✗ wenden Verfahren der Planung, Konstruktion, Fertigung und Bewertung nach 
Vorgaben zur Herstellung eines Gegenstandes aus dem Bereich Freizeit und 
Haushalt an.

✗ verwenden sach- und sicherheitsgerecht spezifische Modellierwerkzeuge nach 
Anleitung und zunehmend selbstständig.

✗ benennen Werkzeuge sowie Geräte fachlich korrekt und erweitern fortlaufend 
ihren handwerklichen Fachwortschatz.

✗ haben Einsicht in die handwerkliche Produktion von Ton- oder Porzellangefäßen 
und können den Unterschied zwischen Einzel- und Serienfertigung erkennen.

✗ werden gestalterisch und kreativ tätig, um eigene ästhetische Ideen am Werkstoff 
umzusetzen.

✗ erkennen die Notwendigkeit absolut genauen Arbeitens und sehen, dass 
Nachlässigkeiten (z. B. Lufteinschlüsse) häufig die Ursache für ein missglücktes 
Werkstück im Ofen sind.

Hinweise zur Organisation, zu Werkzeugen und Materialien:
✗ Arbeit im dafür vorgesehenen Werkraum oder Tonraum (abwaschbare Tische und 

glatte Unterlagen bereitstellen).
✗ Aufbereitetes Tonmaterial (fein schamottiert, ca. 300–500g pro Schüler/Schülerin).
✗ Modellierhölzer, Tonschneidedraht, Wellhölzer, Tonschlicker in kleinen Gefäßen 

und Borstenpinsel zum Fügen.
✗ Altersgerechte Flüssigglasuren, Glasurpinsel sowie Schwämme zur Säuberung 

des Arbeitsplatzes.
✗ Sicherheits- und Hygienevorschriften strikt beachten (Staubbildung durch 

feuchtes Wischen minimieren, gründliches Händewaschen, Ofenraum absperren).

Leistungsbewertung:
✗ praktisch und mündlich während des gesamten handwerklichen Arbeitsprozesses 

(Werkzeughandhabung, Arbeitsweise).
✗ Kriteriengeleitete Reflexion des fertigen Produkts hinsichtlich Stabilität, 

Fügequalität und Gleichmäßigkeit der Oberflächenbehandlung.

Didaktischer Kommentar:
Der Unterrichtsentwurf im Bereich des plastischen Gestaltens ermöglicht den 
Schülerinnen und Schülern eine intensive haptische Materialerfahrung mit dem 
traditionellen Werkstoff Ton. Durch den direkten Lebensweltbezug zu alltäglichem 
Gebrauchsgeschirr wird das technische und handwerkliche Verständnis für Gegenstände 
des Haushalts nachhaltig gestärkt. Das Formen eines Daumenschälchens und das
anschließende Fügen eines Namensschildes schulen gezielt die Feinmotorik sowie das 
räumliche Vorstellungsvermögen der Kinder. Ein wesentliches didaktisches Ziel besteht 
darin, den grundlegenden Unterschied zwischen handwerklicher Einzelfertigung und 
industrieller Massenproduktion begreifbar zu machen. Zudem fördert das Projekt die 
individuelle ästhetische Ausdrucksfähigkeit und stärkt durch das dauerhafte Ergebnis 
des gebrannten Werkstücks das kreative Selbstbewusstsein.



Methodischer Kommentar:
Die Unterrichtseinheit folgt einer klaren, handlungsorientierten Struktur, die den 
Lernenden schrittweise und strukturiert die notwendigen handwerklichen Fertigkeiten 
vermittelt. Zu Beginn steht die direkte Materialbegegnung im Vordergrund, bei der 
grundlegende Techniken wie das Entlüften und Kneten anschaulich demonstriert 
werden. In den anschließenden Praxisphasen agieren die Lehrkräfte als Lernbegleiter, 
während die Kinder weitgehend selbstständig und im eigenen Tempo an ihren 
Werkstücken arbeiten. Durch den gezielten Einsatz von Anschauungsmaterialien und 
präzisen Lehrerdemonstrationen zu Schlüsseltechniken wie dem Schlickern werden 
typische Verarbeitungsfehler minimiert. Die abschließende Phase der Produktreflexion 
bietet den Schülern Raum, ihre Arbeitsergebnisse kriteriengeleitet zu bewerten und ihre 
sprachliche Ausdrucksfähigkeit im Fachbereich zu erweitern.



Thema: Der Traum vom Fliegen
Klassenstufe 4

Prozessbezogenen Kompetenzen

Nutzen Verstehen Kommunizieren Herstellen Bewerten

Inhaltsbezogene Kompetenzen im Handlungsfeld (Schwerpunkt)
Freizeit und 
Haushalt

Arbeit und 
Produktion

Information und 
Kommunikation

Versorgung und 
Entsorgung

Bauen und 
gebaute 
Umwelt

Transport und 
Verkehr

Medienkompetenzen
Suchen, 

Verarbeiten 
und 

Aufbewahren 
(K1)

Kommunizieren 
und 

Kooperieren 
(K2)

Produzieren 
und 

Präsentieren 
(K3)

Schützen und 
sicher agieren 

(K4)

Problemlösen 
und Handeln 

(K5)

Analysieren und 
Reflektieren 

(K6)

Übergeordnete Aufgabe:

Bau von Flugobjekten aus Papier

Kurzbeschreibung:
Die SuS informieren sich über Leonardo da Vinci. Sie erstellen Papierflieger und einen 
Fallschirm aus Papier und erwerben so ein Basiswissen über Auftriebskräfte und wie sie 
genutzt werden können.

Bausteine / Unterrichtsinhalte:
✗ Baustein 1: Der Lehrer führt die SuS in das Leben und die Arbeit von Leonardo da 

Vinci ein.
✗ Baustein 2: Die Kinder informieren sich selbstständig über Leonardo da Vinci und 

stellen in der Gruppe einen Teilaspekt seiner Arbeit vor. (geeignete 
Suchmaschine: blinde-kuh.de)

✗ Baustein 3: Aus Papier wird ein Fallschirm nach der Idee von da Vinci gefertigt. 
Bauanleitung aus Bausteine Grundschule 3/2019

✗ Baustein 3a: SuS, die schneller fertig sind, suchen sich im Internet 
Bauanleitungen für Papierflieger oder bekommen diese von der Lehrkraft gestellt 
und bauen diese nach.

✗ Baustein 4: Die fertigen Werkstücke werden gemeinsam bewertet und bei 
Flugversuchen erprobt.

✗ Baustein 5: Der historische Fallschirm von da Vinci wird mit modernen 
Fallschirmen verglichen (Form, Material)



Kompetenzerwartungen:
Die Schüler und Schülerinnen…

✗ erlernen mit Hilfe einer Suchmaschine Informationen zu einem Thema zu erhalten 
und stellen diese der Gruppe vor.

✗ Erwerben ein Grundwissen über Auftriebskräfte der Luft
✗ arbeiten selbstständig nach Plan 
✗ erkennen die Wichtigkeit für exaktes Arbeiten
✗ kooperieren in Kleingruppen

Hinweise zur Organisation, zu Werkzeugen und Materialien:

✗ weitere Informationen in „Bausteine Grundschule“ 3/2019
✗ diese UE kann auch gut im Klassenzimmer durchgeführt werden
✗ fächerverbindendes Arbeiten mit Sachunterricht und Kunst möglich

Leistungsbewertung:
✗ praktisches Arbeiten
✗ mündlich: Vortrag über da Vinci



Thema: Name als Nagelbild 

Prozessbezogenen Kompetenzen

Nutzen Verstehen Kommunizieren Herstellen Bewerten

Inhaltsbezogene Kompetenzen im Handlungsfeld (Schwerpunkt)
Freizeit und 
Haushalt

Arbeit und 
Produktion

Information und 
Kommunikation

Versorgung und 
Entsorgung

Bauen und 
gebaute 
Umwelt

Transport und 
Verkehr

Medienkompetenzen
Suchen, 

Verarbeiten und 
Aufbewahren 

(K1)

Kommunizieren 
und 

Kooperieren 
(K2)

Produzieren 
und 

Präsentieren 
(K3)

Schützen und 
sicher agieren 

(K4)

Problemlösen 
und Handeln 

(K5)

Analysieren 
und 

Reflektieren 
(K6)

Übergeordnete Aufgabe:

Nagelbild

Kurzbeschreibung:
Die SuS machen erste Erfahrungen im Technikraum; sie lernen den Umgang mit 
Feinsäge, Tischschraubstock, Hammer und Nägel. Die Kinder längen eine Leiste ab und 
schleifen diese. Danach wird der Name in Großbuchstaben auf das Holz geschrieben. 
Die Ecken werden mit Nägeln bestückt und anschließend wird der Name mit Faden/
Wolle nachgezogen.

Bausteine / Unterrichtsinhalte:
✗ Baustein 1: Die Lehrkraft führt in den Technikraum ein. Verhaltensregeln und 

Sicherheitsvorschriften werden gemeinsam besprochen.
✗ Baustein 2: Damit die Kinder sehr schnell ins Handeln kommen wird von der 

Lehrkraft di Feinsäge erklärt und die SuS beginnen mit dem ersten Arbeitsschritt, 
dem Ablängen der Leiste.

✗ Baustein 3: Die SuS schleifen die Holzbrettchen. Die Lehrkraft erklärt die 
verschiedenen Körnungen des Schleifpapiers.

✗ Baustein 4: Der Umgang mit Hammer und Nägeln wird von der LK erklärt und 
demonstriert.  Die Kinder setzen alle Nägel und achten darauf, dass alle Nägel 
gleich hoch sind (ca. 10mm). Unter Umständen muss von der LK der Namenszug 
noch einmal nachgezogen werden, so dass für die Kinder klar erkennbar ist, wo 
die Nägel gesetzt werden müssen. Als Differenzierung wird bei Kindern, die 
Schwierigkeiten beim Nageln haben, mit dem Vorstecher ein Loch vorgestochen.

✗ Baustein 5: Wenn alle Nägel gesetzt sind, wird der Namenszug mit bunten Fäden 
oder Wolle gestaltet. Schwierigkeiten haben die Kinder häufig bei Knoten der 
Wolle und benötigen dabei die Hilfe der LK. 



Kompetenzerwartungen:
Die Schüler und Schülerinnen…

✗ erlernen den Umgang mit einfachen Werkzeugen, wie Hammer und Feinsäge.
✗ Erleben die Selbstwirksamkeit, indem sie als erstes Projekt in Technik recht 

schnell zu einem fertigen Produkt kommen
✗ arbeiten konzentriert, selbstständig und achten auf exaktes Arbeiten

Hinweise zur Organisation, zu Werkzeugen und Materialien:

✗ Die richtige Auswahl der Nägel ist wichtig. Sie sollten einen schönen Kopf haben 
und von den Abmessungen ca

✗ Manche Kinder müssen besonders unter Aufsicht stehen, da es bei der Arbeit mit 
Hammer und Nagel zu destruktivem Handeln kommen kann

Leistungsbewertung:

✗ praktisches Arbeiten



 

Thema:  
Gefräßige Tonplastiken – Dreidimensionales Gestalten mit Ton oder Modelliermasse  

Prozessbezogenen Kompetenzen  

Nutzen  Verstehen  Kommunizieren  Herstellen  Bewerten  

Inhaltsbezogene Kompetenzen im Handlungsfeld (Schwerpunkt)  

Freizeit und 
Haushalt  

Arbeit und 
Produktion  

Information und 
Kommunikation  

Versorgung und 
Entsorgung  

Bauen und 
gebaute Umwelt  

Transport und 
Verkehr  

Medienkompetenzen  

Suchen, 
Verarbeiten und 

Aufbewahren 
(K1) 

Kommunizieren 
und Kooperieren 

(K2)  

Produzieren und 
Präsentieren 

(K3)  

Schützen und 
sicher agieren 

(K4)  

Problemlösen 
und Handeln 

(K5)  

Analysieren und 
Reflektieren 

(K6)  

Übergeordnete Aufgabe:  
Gestaltung eines „verrückt - bunten Monsters mit weit aufgerissenem Mund“ aus 
Modelliermasse  

Kurzbeschreibung:  
Die Schülerinnen und Schüler gestalten dreidimensionale Monsterköpfe aus 
lufttrocknender Modelliermasse. Dabei erkunden sie zunächst den Werkstoff, formen 
anschließend den Korpus und ergänzen Details wie Zähne, Augen oder Zungen. Nach 
dem Trocknen werden d ie Plastiken bunt bemalt.  

• Bausteine / Unterrichtsinhalte:  

Einführung in den Werkstoff Ton/Modelliermasse  

• Explorationsphase (Formen einfacher Grundkörper wie Kugel, Würfel, Zylinder)  

• Formen des Monsterkopfes (Korpus aus einem Stück)  

• Herausarbeiten stabiler Wandstärken und Formen  

• Anbringen von Details (Zähne, Zunge, Augen etc.)  

• Verbindungstechniken (Anrauen, Verstärken mit Ton)  

• Lagerung des Tons (feucht halten, luftdicht verpacken)  

• Trocknung der Plastiken  

• Bemalung mit Acrylfarben  

Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler…  

• erkunden selbstständig den Werkstoff Ton/Modelliermasse  
• formen einfache Grundkörper und übertragen diese auf eine komplexe Figur  
• gestalten eigenständig eine dreidimensionale Tonplastik  
• beachten Stabilität und gleichmäßige Wandstärken  
• verbinden Einzelteile fachgerecht  
• lösen Probleme wie Risse oder instabile Verbindungen  
• gestalten ihre Arbeit kreativ und individuell  
• bemalen ihre fertigen Plastiken  

 



• Hinweise zur Organisation, zu Werkzeugen und Materialien:  

Schutz des Arbeitsplatzes durch Tischfolie/Unterlage  

• Arbeitsunterlage (Holzbrett etc.)  

• Wasserbehälter  

• Modelliermasse (lufttrocknend)  

• Werkzeuge (Draht, Messer, Schlingen, Spachteln etc.)  

• Plastikmüllbeutel / Haushaltsücher zur Lagerung  

• Malkittel oder alte Kleidung  

• Pinsel und Acrylfarben  

• Ton feucht lagern (z. B. luftdichter Behälter oder Folie mit feuchtem Tuch)  

• Leistungsbewertung:  

Gestaltung und Kreativität der Tonplastik  

• handwerkliche Umsetzung (Stabilität, Verarbeitung, Verbindungen)  

• Einhaltung der Arbeitsschritte  

• sorgfältiger Umgang mit Material und Werkzeug  

• fertige Bemalung der Plastik  

  



Thema: Holzigel 
Prozessbezogenen Kompetenzen 

Nutzen Verstehen Kommunizieren Herstellen Bewerten 

Inhaltsbezogene Kompetenzen im Handlungsfeld (Schwerpunkt) 
Freizeit und 
Haushalt 

Arbeit und 
Produktion 

Information und 
Kommunikation 

Versorgung und 
Entsorgung 

Bauen und 
gebaute Umwelt 

Transport und 
Verkehr 

Medienkompetenzen 
Suchen, 

Verarbeiten und 
Aufbewahren 

(K1) 

Kommunizieren 
und Kooperieren 

(K2) 

Produzieren und 
Präsentieren 

(K3) 

Schützen und 
sicher agieren 

(K4) 

Problemlösen 
und Handeln 

(K5) 

Analysieren und 
Reflektieren 

(K6) 

Übergeordnete Aufgabe: 
Die SuS bauen eigenständig einen Holzigel aus Holz und Nägeln.  
Kurzbeschreibung: 
Im Unterricht lernen die SuS den sicheren Umgang mit Hammer, Nägeln und Holz 
kennen. Sie planen und gestalten einen Holzigel, messen und sägen ihn aus. 
Anschließend pfeilen, raspeln und schleifen sie ihn. Am Ende wird er bemalt und mit 
Nägeln verziert.  
Bausteine / Unterrichtsinhalte: 

- Einführung in das Material Holz 
- Sicherheitsregeln beim Arbeiten mit Werkzeugen 
- Umgang mit Säge, Hammer, Raspel, Pfeile, Schleifpapier und Nägeln üben 
- Planung und Gestaltung des Holzigels 
- Bauphase: Ausmessen, sägen, raspeln, pfeilen, schleifen, Nägel einschlagen und 

Holzigel gestalten 
- Präsentation und Reflexion der Ergebnisse 

Kompetenzerwartungen: 
Die Schüler und Schülerinnen… 

- Benennen Werkzeuge und Materialien. 
- Beachten Sicherheitsregeln beim Arbeiten.  
- Messen nach Vorgabe aus und sägen einen geraden Schnitt. 
- Raspeln und Pfeilen den Igel. 
- Schlagen Nägel kontrolliert in Holz ein. 
- Gestalten ein eigenes Werkstück. 
- Arbeiten sorgfältig, konzentriert und ausdauernd. 
- Reflektieren ihre Arbeit und geben Rückmeldung. 

Hinweise zur Organisation, zu Werkzeugen und Materialien: 
- Material: Holzbalken (20cmx5cm), Nägel, Wackelaugen, Filzstift, Bleistift. 
- Werkzeuge: Lineal, Winkeldreieck, Säge, Sägelade, Raspel, Feile, Schleifpapier, 

Hammer. 
- Organisation: Sicherheitseinweisungen vor der Nutzung der Werkzeuge, 

Einteilung in Tandems. Arbeiten an den Werkbänken.  
Leistungsbewertung: 

- Einhaltung der Sicherheitsregeln.  
- Sachgerechter Umgang mit Werkzeugen. 



- Sorgfalt und Ausdauer. 
- Gestaltung und Stabilität des Werkstücks. 
- Mitarbeit und Reflexionsfähigkeit.  
- Gestaltung und aufräumen des Arbeitsplatzes.  

 

 



 

Thema: Phone Framing – Kreative Nutzung von iPads im Kunstunterricht (Bild im Bild)  
 

Prozessbezogenen Kompetenzen  

Nutzen  Verstehen  Kommunizieren  Herstellen  Bewerten  

Inhaltsbezogene Kompetenzen im Handlungsfeld (Schwerpunkt)  

Freizeit und 
Haushalt  

Arbeit und 
Produktion  

Information und 
Kommunikation  

Versorgung und 
Entsorgung  

Bauen und 
gebaute Umwelt  

Transport und 
Verkehr  

Medienkompetenzen  

Suchen, 
Verarbeiten und 

Aufbewahren 
(K1) 

Kommunizieren 
und Kooperieren 

(K2)  

Produzieren und 
Präsentieren 

(K3)  

Schützen und 
sicher agieren 

(K4)  

Problemlösen 
und Handeln 

(K5)  

Analysieren und 
Reflektieren 

(K6)  

Übergeordnete Aufgabe:  
Gestaltung einer inszenierten Fotografie im Stil des „Phone Framing“ (Bild im Bild) unter 
Verwendung eines iPads  
 
 
 

Kurzbeschreibung:  
Die Schülerinnen und Schüler erstellen in Kleingruppen inszenierte Fotografien mit dem 
iPad. Dabei wird zunächst ein Objekt fotografiert und anschließend so in Szene gesetzt, 
dass das iPad - Bild mit der realen Umgebung verschmilzt („Bild im Bild“). Durch ge zielte 
Perspektivwahl, Größenanpassung und Inszenierung entstehen optische Täuschungen. 
Die Ergebnisse werden abschließend präsentiert und gemeinsam betrachtet.  
 
 
 

Bausteine / Unterrichtsinhalte:  
• Einführung in das Prinzip „Phone Framing“ (Bild im Bild)  
• Bildbetrachtung von Arbeiten des Künstlers Anshuman Ghosh  
• Gruppenbildung (Arbeit in Dreiergruppen)  
• Explorationsphase: Fotografieren einfacher Motive (z. B. Stifte)  
• Perspektivisches Anpassen von Bild und Realität (Größenverhältnisse abstimmen)  
• Inszenierung des iPads im realen Setting  
• Erstellen einer Fotografie (Bild im Bild)  
• Weiterentwicklung eigener Bildideen (z. B. mit Zeichnungen oder Naturmaterialien)  
• Optional: digitale Nachbearbe itung (Zuschneiden)  
• Präsentation und Würdigung der Ergebnisse im Klassenverband  
 

Kompetenzerwartungen:  
Die Schüler und Schülerinnen…  
• analysieren fotografische Beispiele und erschließen deren Entstehung  
• entwickeln eigene Bildideen in Gruppen  
• nutzen das iPad gezielt als Gestaltungsmittel  
• setzen Perspektive und Größenverhältnisse bewusst ein  



• erstellen eigenständig eine inszenierte Fotografie  
• achten auf Details und Bildwirkung (Licht, Proportionen, Perspektive)  
• arbeiten kooperativ in Gruppen zusammen  
• präsentieren ihre Ergebnisse im Klassenverband  
• reflektieren die Wirkung ihrer Bildgestaltung  
 
 
 

Hinweise zur Organisation, zu Werkzeugen und Materialien:  
• iPads (pro Gruppe idealerweise zwei Geräte)  
• einfache Gegenstände (z. B. Stifte, Schulmaterialien , Werkzeuge im Technikraum ) 
• farbiges Tonpapier (mind. DIN A2)  
• ggf. Naturmaterialien oder Zeichnungen  
• ggf. Scheren, Kleber, Stifte  
Organisation / Technik:  
• Arbeiten in Dreiergruppen  
• einfache Motive zu Beginn wählen (v. a. jüngere Klassen)  
• auf passende Perspektive und Größenverhältnisse achten  
• Bildschirmhelligkeit an Umgebungslicht anpassen  
• automatische Sperre deaktivieren  
• keine Filter verwenden (realistische Wirkung)  
 

Leistungsbewertung:  
• kreative Gestaltung und Originalität der Bildidee  
• technische Umsetzung (Perspektive, Größenverhältnisse, Bildwirkung)  
• Qualität der Inszenierung (Verschmelzung von Bild und Realität)  
• Zusammenarbeit in der Gruppe  
• Einhaltung der Arbeitsphasen  
• Präsentation der Ergebnisse  
 

   



Thema: Stop-Motion-Film  
Prozessbezogenen Kompetenzen 

Nutzen Verstehen Kommunizieren Herstellen Bewerten 

Inhaltsbezogene Kompetenzen im Handlungsfeld (Schwerpunkt) 
Freizeit und 
Haushalt 

Arbeit und 
Produktion 

Information und 
Kommunikation 

Versorgung und 
Entsorgung 

Bauen und 
gebaute Umwelt 

Transport und 
Verkehr 

Medienkompetenzen 
Suchen, 

Verarbeiten und 
Aufbewahren 

(K1) 

Kommunizieren 
und Kooperieren 

(K2) 

Produzieren und 
Präsentieren 

(K3) 

Schützen und 
sicher agieren 

(K4) 

Problemlösen 
und Handeln 

(K5) 

Analysieren und 
Reflektieren 

(K6) 

Übergeordnete Aufgabe: 
 
Die SuS entwickeln in Kleingruppen eine eigene Geschichte, erstellen dazu ein 
Storyboard und produzieren einen Stop-Motion-Film mit selbstausgewählten Figuren.   
 
Kurzbeschreibung: 
Die SuS lernen die Technik des Stop-Motion-Films kennen. In Gruppen entwickeln sie 
eine eigene Geschichte, planen die einzelnen Szenen in einem Storyboard, gestalten 
passende Hintergründe und setzen ihre Ideen anschließend filmisch mit ihren Tablets 
um.  
Bausteine / Unterrichtsinhalte: 

- Einführung in Stop-Motion-Filme 
- Beispiele von Stop-Motion-Filmen ansehen und bewerten 
- Eigene Geschichten entwickeln 
- Kulissen und Figuren gestalten 
- Fotografieren der Einzelbilder 
- Filmproduktion mit einer Stop-Motion-App 
- Präsentation und Reflexion der Filme 

Kompetenzerwartungen: 
Die Schüler und Schülerinnen… 

- Erklären die Grundlagen der Stop-Motion-Technik. 
- Entwickeln eine eigene spannende Geschichte.  
- Planen die Szenen mithilfe eines Storyboards. 
- Arbeiten kooperativ in Gruppen. 
- Erstellen einen einfachen Stop-Motion-Film. 
- Präsentieren ihre Ergebnisse.  
- Reflektieren Arbeitsprozesse und Ergebnisse.  

Hinweise zur Organisation, zu Werkzeugen und Materialien: 
- Material: Figuren (Lego, Schleich, Kuscheltiere, Playmobil etc.), Storyboard, 

Bleistift 
- Werkzeuge: Tablet mit der App „Stop-Motion“ 
- Organisation: Gruppenarbeit mit klarer Rollenverteilung (Regie, Figuren bewegen, 

fotografieren)  
 



Leistungsbewertung: 
- Mitarbeit und Teamarbeit 
- Kreativität der Geschichte 
- Sorgfältige Planung im Storyboard 
- Umgang mit digitalen Medien 
- Qualität und Vollständigkeit des Stop-Motion-Films 
- Präsentation und Reflexion 

 
 
 


